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Eigen mer vernichtet werden wird. 
Breslau, den 1. Juli 1887. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


4 In lau d. 


Git berlin, 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Pfarrer 
A ler zu Werther, Regierungs⸗Bezirk Minden, ſo wie dem praktiſchen 


In Müden und Gedurtshelfer Dr. Krüger zu Bergen, auf der In⸗ 
ö 5 gen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
5 


„Haag zurückgekehrt. Ba rs: 
in bBereif: Der Generalmajor in der Suite Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
Ge Rußland, von Manſuroff, nach Lübeck. 
Verlin, 1. Juli. Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
zinzeffin find nach Kiſſingen abgereiſt. ee 
zen ngekommen: Se. Durchlaucht der Fürft Friedrich zu Schwar⸗ 
erg, von Wien. 


25 i dem durch den Verein für Pferdezucht und Pferde⸗Dreſſur am 
did e uni veranſtalteten XVIII. Rennen auf frejer Bahn ſiegte bei 25 
e Einſatz und 15 Frd'or. Reugeld, des Herrn Graf v. Hahn⸗Ba⸗ 

dow brauner Hengſt Baſedow; bei dem XIX. Rennen auf der Bahn 
fin, inderniſſen ſiegte des Herrn G. Licht wald brauner Hengfi Oſ⸗ 
var Der Sieger erhielt eine zierlich und reich gearbeitete Schale. Bei 

Fa. XX. Rennen auf freier Bahn, bei 5 Frd'or. Einſatz, des Herrn v. 
r heid ſchwarzer Hengſt Don Juan. Der Sieger erhielt eine von 

Rt rief dem Könige Allergnädigſt ausgeſetzte Rennprämie von 400 

S2 en. und die Hälfte der Einfüge. Bei dem XXI. Rennen auf freier 

. mit 25 Frd'or Einſatz, 15 Frd'or. Reugeld, ſiegte des Herrn Kam⸗ 

roten v. Wilamowitz⸗Möllendorff brauner Hengſt Ganges. Im 
b. Bi Rennen auf freier Bahn, bei 5 Frd'or Einſatz, ſiegte des Herrn 
don lel brauner Hengſt Leonidas. Der Sieger erhielt eine Prämie 

Frd'or. und die Hälfte der Einſätze. Nach der Beendigung der 
uten fand Nachmittags 4 Uhr die Verlooſung der vom Verein ge⸗ 
n Pferde ſtatt, wobei Se. Majeſtät der König die braune Stute 

Tame“ und den auf der Bahn zu Königsberg zu ermittelnden Sieger gewannen. 

tent ei dem am 28. Juni veranſtalteten Offizier-Steeple- chase, 
de dag Herrn Kammerherrn v. Maltzahn⸗Cumerow, Rittmeiſter a. 

Slal über im Regiment Garde⸗du⸗Korps, brauner Wallach North⸗ 


Deut ſchlan d. 


am Regensburg, 23. Juni. Ein Ereigniß der traurigſten Art hat ſich 
Kay Reigen Tage in unſerer Nähe zugetragen. Das von hier auf der Do⸗ 
dings Wien mit Paſſagieren und Gütern abgegangene ſogenannte Or⸗ 
daha riſchif f ſtieß geſtern Morgens 10 Uhr bei hohem Waſſerſtande in 
don einer groben Fahrlaͤſſigkeit der Schiffsführer an die zwei Stunden 
dug entfernte Brücke zu Donauſtauf an, wodurch der Einſturz zweier 
Um ploche und der Umſturz des Schiffes herbeigeführt wurde. Von ei⸗ 
ung ſunſzig Perſonen fanden nach den bisherigen Ermittelungen ſechs⸗ 
maden ihren Tod in den Wellen; von den Geretteten erlitten 
hu 


dhe den Einſturz der Brücke mehr oder minder gefährliche Ver⸗ 
Rüge en. Inmitten der gräßlichen Jammerſcenen find einzelne rührende 
den Gn Aufopferung zur Erhaltung der Verunglückten beobachtet worden; 
Herrn retteten wurde durch die Großmuth des in Donauſtauf anweſenden 
Beigeeig rſten von Thurn und Taxis, fo wie durch die Thätigkeit der her⸗ 
f Ben ten Behörden u. ſ. w., vorläufig das nöthige Unterkommen und die 
Palle ärztliche Hülfe zu Theil. — N. S. Aus Regensburg erzählen 
Durch efe, daß bei dem geſtern berichteten Umſturz eines Schiffes Seine 
then aucht der Fürſt von Thurn und Taxis ſelbſt in die Flu⸗ 
ten Prang und zwei Knaben rettete, und überhaupt mit größter Selbſt⸗ 
gung fi) jeder Gefahr ausfegte, um Menſchenleben zu erhalten. 
den n 24. Juni. Se. Maj. der König Ernſt Auguſt wer⸗ 
zu ihre 27. d., von Rotterdam kommend, über Osnabrück und Minden, 
13. a Thronbeſteigung hier erwartet. Der über dieſen Akt redende $. 
telt Si Staacs⸗Grundgeſebes lautet wie folgt: „Der König wird den An⸗ 
2 iner Regierung durch ein Patent zur öffentlichen Kunde bringen, 
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Majeſtät die Königin der Niederlande find von hier nach 


Die ſchuldige Rückſicht für den allgemeinen Geſundheits⸗Zuſtand hieſiger Stadt macht es unter den gegenwärtigen Umſtänden zur unerläßlichen 
dem Antrage hieſiger Sanitäts⸗Kommiſſion gemäß, nicht zu dulden, daß unreifes Obſt auf den Märkten feil geboten werde. 

Es werden daher alle, ſowohl hieſige als auswärtige Obſthändler verwarnt: ſich alles Feilbietens unreifen Obſtes zu enthalten, 
nft unnachſichtlich von den dazu angewieſenen Polizei⸗Beamten und Gensd'armen in Beſchlag genommen, und ohne Entſchädigung für den 


Heinke. 


worauf nach den von ihm für das ganze Land gleichmäßig zu ertheilenden 
Vorſchriften die Huldigung erfolgt. Im Patent, welches in Urſchrift un⸗ 
ter des Königs Hand und Siegel demnächſt im ſtändiſchen Archiv nieder⸗ 
zulegen iſt, verſichert der König bei Seinem K. Worte die unverbrüchliche 
Feſthaltung der Landes⸗Verfaſſung.“ Se. K. H. der Vice⸗König wird uns 
wahrſcheinlich mit ſeiner hohen Familie, wenn auch nicht vor, doch gewiß 
gleich nach der Ankunft Sr. Majeſtät verlaſſen. Es leidet ebenfalls kaum 
einen Zweifel, daß bei den umfangsreichen [ER chäften, welche der Regie⸗ 
rung obliegen, nach dieſem wichtigſten Thronwechſel, den Hannover ſeit ei⸗ 
nem Jahrhundert erfahren hat, die Stände Verſammlung gleich nach Er⸗ 
laſſung jenes Patents ihre Auflöſung zu erwarten hat. 

Hannover, 27. Juni. Vorgeſtern, am Tage nach dem Eintreffen 
der Tauerbotſchaft von dem Ableben Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 


IV., ward in allen Kirchen der Stadt ein Trauergebet gehalten. Nach⸗ 


—— — — — — 


— 


mittags um 1 Uhr begab ſich eine Deputation des Magiſtrats und der 
Bürger⸗Vorſteher der hieſigen Reſidenz nach dem eine Viertelſtunde von 
der Stadt belegenen Königl. Schloſſe Montbrillant, der zeitweiligen Reſi⸗ 
denz Sr. Königl. Hoheit des Vice⸗Königs Herzogs von Cambridge. 
Der Deputation ſchloſſen ſich freiwillig faſt die ſämmtlichen Hausbeſißzer 
und eine ſehr große Zahl anderer Bewohner der Reſidenz an, welche in 
ſtillem, faſt lautloſem Zuge folgten, und den ganzen Schloßhof von Mont⸗ 
brillant ausfüllten. Die Deputation ward von Sr. Königl. Hoheit im 
Schloſſe empfangen, und der Stadt⸗Direktor Rumann ſprach im Namen 
der Stadt die Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung für die vielfältigen 
Beweiſe der Liebe, Güte und Wohlthätigkeit aus, welche Se. Königl. Ho⸗ 
heit eine ſo lange Reihe von Jahren hindurch der Stadt und ihren Be⸗ 
wohnern erwieſen hat. Der Vice⸗König dankte in wenigen, von der tief⸗ 
ſten Rührung eingegebenen Worten, und verſicherte Seines unwandelbar 
gnädigen Andenkens die Bürger der Stadt, welche die angeerbte Treue ges 
gen das Königl. Haus, wie dem verewigten Könige, ſo auch Seiner jetzt 
regierenden Majeſtät bewahren würden. Darauf trat der Vice⸗König un⸗ 
ter die im Schloſſe harrenden Bürger, welche von einem Gefühle des 
Schmerzes durchdrungen waren; und als auch Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Herzogin für ein, Ihr und den Prinzen und Prinzeſſinnen KK. HH. 
ausgebrachtes Lebehoch zu danken, in Thränen ergoſſen an das Fenſter trat, 
da blieben wenig Augen trocken. 5 a 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Junl. (Privatmitth.) Seit einigen Tagen erleiden die 
Arbeiten zur Erbauung der Karfer Ferdinands-Nordbahn durch den hohen 
Waſſerſtand der Donau einen Aufſchub und das Schlagen der Piloten im 
großen Dohaubette mußte eingeſtelt werden. Seit geſtern fängt das Waſ⸗ 
ſer bereits wieder zu fallen an, und man hofft, daß bis morgen die Arbei⸗ 
ten wieder beginnen können. Uebrigens hat gerade dieſer große Waſſer⸗ 
ſtand der Donau den Beweis geliefert, daß die bereits vollendeten Erd⸗ 
dämme ſo zweckmäßig erbaut wurden, daß ſie jeder Ueberſchwemmung trotzen 
können. — Ende dieſer Woche geht ein Theil des Hofſtaates JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin nach Iſchl ab. Uebrigens iſt bloß ein kleines 
Gefolge beſtimmt, dem Hofe zu folgen. — Vom Anfang Juli an erſcheint 
in Preßburg ein neues, in ungariſcher Sprache verfaßtes, der Politik, Lit⸗ 
teratur, Technik und Humoriſtik gewidmetes Blatt. Daſſelbe wird von 
dem als Verfaſſer von ungariſchen und deutſchen publiciſtiſchen Werken be⸗ 
kannten Schriftſteller v. Orosz redigirt, und es iſt daher natürlich, daß 


in Ungarn alle Blicke auf dieſes neue Journal gerichtet find. Man er⸗ 


wartet darin gediegene Aufſätze über vaterländiſche Angelegenheiten. Es 
wird den Titel führen: „Herold“ (ungariſch „Hirnöck“). — unſere 
heutige Hofzeitung enthält endlich einen langen, erläuternden Artikel 
über das die adelige Akademie des Thereſianums betroffene Unglück. Es 
wird darin bewieſen, daß die Erkrankung der adeligen Zöglinge durch eine 
animaliſche Vergiftung ſtattfand. In den letzten Tagen hatten ſich die 
nachtheiligſten Gerüchte über dieſe Anſtalt verbreitet, die nun glücklicher 
Weiſe durch obige offizielle Mittheilung widerlegt ſind. — Die Ankunft 


* 


des in frühern Jahren mit verſchiedenen diplomatiſchen Miſſtonen beauf⸗ 
tragt geweſenen geheimen Raths Baron Weſſenberg erzeugte hier allerlei 
Gerüchte, welche wohl keinen Glauben verdienen mögen. Bekanntlich war 
er zuletzt wegen der belgiſch-holländiſchen Frage mit einer Miſſion in Lon⸗ 
don und Haag beauftragt und lebte hernach ſeit drei Jahren ohne Anſtel⸗ 
lung auf ſeinen Gütern. Es iſt daher natürlich, daß ſein Erſcheinen in 
den Salons beſprochen wird. 

Wien, 27. Juni. (Privatmitth.) Am Sonnabend treten JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin die Reiſe nach Iſchl an. Fürſt Metternich 
und Graf Kollowrath folgen II. MM. nach. Den nämlichen Tag. ver: 
läßt J. K. H. die Erzherzogin Maria, Gemahlin des Palatinus, die Re⸗ 


ſidenz und geht nach Ofen zurück. Am 15ten begeben ſich JJ. KK. HH. 


der Erzherzog Franz Carl und Gemahlin gleichfalls nach Iſchl, von wo 
der Hof Ende Auguſt zurück erwartet wird. S. K. H. der Erzherzog 
Franz Carl läßt feine Gemahlin in Iſchl zurück und reift von dort nach 
Brixen, um die dortigen Befeſtigungsarbeiten zu beſichtigen und ſodann 
die Reife durch Ober⸗Italien zu machen. — S. K. H. der Erzherzog 
Rainer geht mit ſeiner Gemahlin und Familie am 3. Juli nach Mai⸗ 
land zurück. 0 

Aus Ungarn, 26. Juni. (Privatmitth.) Verläßlichen Nachrichten 
aus Herrmannſtadt vom 18. d. zufolge hat S. K. H. der Erzherzog Fer⸗ 
dinand d'Eſté eine Einladung S. M. des Kaiſers Nikolaus erhalten, um 
ſich ins ruſſiſche Lager in der Krimm zu den dortigen Manövers zu bege⸗ 
ben. Der Erzherzog hat dieſe Einladung angenommen und wird Ende 
des nächſten Monats die Reiſe nach Odeſſa in Geſellſchaft des Erzherzogs 
Johann antreten. Man will wiſſen, Kaiſer Nikolaus gedenke nach been⸗ 
digten Manövres eine Reiſe nach Konſtantinopel zu unternehmen, wohin 
ihn der Erzherzog Johann begleiten, der Erzherzog Ferdinand aber nach 
Siebenbürgen zurückkehren wird. Gewiß iſt, daß jedenfalls der Erzherzog 
Johann ſeine Rückreiſe über Konſtantinopel und das Mittelmeer machen 
wird. Das Gerücht der Reiſe des Kaiſers Nikolaus nach Konſtantinopel, 
wohin er auf einem Dampfſchiffe abgehen wolle, wird aus Odeſſa auf eine 
glaubwürdige Weiſe gemeldet. — Nach den letzten Nachrichten aus Herr⸗ 
mannſtadt, nach welchen der zeitweilige Präſident der dortigen Stände, 
Alexius von Naptſa die meiſten Stimmen zu der Würde eines Landes⸗ 
Gouverneus erhielt, glaubt man, daß S. M. der König ihn beſtätigen 
werde. Seine Mitbewerber waren Graf Adam Bedey und Baron Toſika. 
Die Stelle eines Kanzlers von Siebenbürgen dürfte nach mehren Privat⸗ 
briefen dem berühmten Grafen Teleky, Präſident der ungariſchen gelehrten 
Geſellſchaft zufallen. 


Großbritannien. 


(Parlaments : Verhandlungen.) Oberhaus. Sitzung vom 
23. Juni. In der heutigen Sitzung beantragte Lord Melbourne eine 
Adreſſe, durch welche die Zweckmäßigkeit der Ausſetzung der Berathung 
über alle anderen Maßnahmen, außer denjenigen, deren Erledigung die 
Fortführung der Staats-Verwaltung während der Parlaments⸗Vakanz er⸗ 
fordert, anerkannt werden ſollte. Nach einer einleitenden Rede machte er 
auf einen Umſtand aufmerkſam, der nothwendiger Weiſe noch vor dem 
Schluſſe der Seſſion erledigt werden müſſe, namlich auf den Umſtand, 
daß der Herzog von Cumberland, der nächſte Thronfolger, jetzt 
ein unabhängiger Sou verain ſei, ſo daß, da die Pflichten deſ⸗ 
ſelben ſeinen Aufenthalt in einem fremden Lande nothwen⸗ 
dig machten, es erforderlich ſei, eine geſetzliche Beſtimmung 
über die Verwaltung der Regierung zu machen, falls die 
Krone erledigt werden ſollte. (Hört) Er glaube, daß eine Bill 
zu dem Zwecke nöthig ſei, und daß demnach die Regierung bhauptſächlich 
dieſe Bill und die Geldbewilligungen für den Staatsdienſt während des 
laufenden Jahres zur Annahme zu bringen habe. Alle übrigen Maaß re⸗ 
geln, welche möglicherweife weitläuftige Diskuſſionen herbeiführen, bedeuten: 
den Widerſtand erfahren könnten oder große Meinungs⸗Verſchiedenheiten 
hervorzurufen geeignet ſeien, müßten natürlich bis zur nächſten Seſſion des 
Parlamentes ausgeſetzt bleiben. (Hört!) Die Adreſſe wurde darauf in der 
von Lord Melbourne beantragten Geſtalt ohne Abſtimmung angenommen. 


London, 23. Juni. Ihre Majeſtät die Königin war bei der vor⸗ 
geſtrigen Feierlichkeit ihrer Proklamirung in die tiefſte Trauer gekleidet, 
mit weißem Kragen und Manchetten, weißem Spitzenbeſatz unter einem 

kleinen zurückgeſchobenen Hute, ſo daß ihr helles geſcheiteltes Haar deut⸗ 
lich zu ſehen war. Eben ſo war die Herzogin von Kent gekleidet. 
— Geſtern hieß es in mehren Zeitungen, daß die verwittwete Köni⸗ 
gin ernſthaft krank ſei und einen ihrer Doktoren zu ſich berufen habe. 
Es fand ſich aber nach näherer Erkundigung, daß der Herbeibirufene ein 
geiſtlicher Doktor war, den die Königin in der Abſicht zu ſich beſchieden 
hatte, um von ihm über einige milde Spenden, die ſie durch ihn vertheilen 
läßt, Bericht einzuziehen. Ihre Majeftät will fo viel Leute von ihrer Dies 
nerſchaft beibehalten, als es ihre verändette Stellung ihr geſtattet. 


Zu Windſor werden zwar Anſtalten zur Beſtattung des verewig⸗ 
ten Königs getroffen; indeſſen iſt der Tag noch nicht feſtgeſetzt, und man 
ſieht bis jetzt nur die Gerüſte von der Plattform vor der St. Georgen⸗Ka⸗ 
pelle. Der Leichnam iſt einſtweilen in einem einfachen hölzernen Kaſten 
verwahrt; der bleietne Sarg iſt noch nicht fertig. Die Verzierungen des 
Sarges werden von dem Königlichen Tiſchler, Herrn Turner, verfertigt, bei 
welchem der König ſchon als Herzog von Clarence ſeinen Sarg beſtellt hatte. 
Alles wird auf den ausdrücklichen Wunſch des hohen Verſtotbenen höchſt 
einfach ſein. 

London, 24. Juni. Bei der Secirung des verſtorbenen Königs fol 
es ſich gezeigt haben, daß die Todesurſache eine Entzündung des oberen 
Theils der Lungen geweſen, daß aher auch bei Beſeitigung dieſes Uebels 
der König wegen allgemeiner Schwäche und Desorganiſation des Syſtems 
kaum noch einige Monate hätte leben können. 


Während der allgemeinen Landestrauer, welche morgen beginnt, tragen 
die Offisiere der Armee und der Flotte außer Dienſt Flor um die Verzicrun⸗ 
gen der Kopfbedeckung, auch die Degenquaſte um den linken Arm; im Dienſte 
aber außerdem eine ſchwarze Schärpe über die rechte Schulter und ſchwarze 
Handſchuhe. Die Fahnenſtäbe und die Trommeln werden mit Flor um⸗ 
wunden. ö 
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Frankreich. ki 

Paris, 24. Juni. (Privatmitth.) Der geſtrige Ball der ge 
tionalgarde in der großen Oper war, wenn nicht fashionable, doch rl 
originell zu nennen; ich habe darauf die Elite aller Epiciers von a ii 
die eingeladene Ariſtokratie der Geburt und des Geldes, und obendrein i 
Hof, folglich alle nur möglichen Gattungen Toilette und Koſtüms geſehen. 
Um 4 Une Nachmittags begaben ſich die ambitieuſen Gardiſten mit ihn 
Hälften und Töchtern ſchon auf den Weg zur rue Pelletier, wo ſie 
duldig und in unabſehbarer Reihe in ihren Fiakern, Zitadinen und 1900 
rinen warteten, bis der Muſentempel ſeine Pforten öffnete. Dieſes gefche 
um 7 Uhr, als ich eben mit großer Mühe bei einem italieniſchen 
rant, gegenüber dem Porticus, zu Mittag gegeſſen hatte. Da ale D 
gänge und Straßen der Akademie mit Wachen geſperrt waren und u 
Ballgäſte ihre Tour auf dem Boulevard nicht abwarten wollten, fondert 
ausſtiegen und zu Fuß in die Paſſagen wanderten: ſo hatten wir 0 
Schauſpiel des halben Balles auf der Gaſſe und in den Corridoren un 
Galerieen des Hauſes. Um 8 Uhr waren Auditorium, Foyer und Con 
dore bereits fo voll Menſchen, wie am Karneval, aber mit dem U 
ſchiede, daß ſie viel langweiliger und einförmiger und uniformirt wa 
Die Galakleider des Hofes verſchwanden ſchamhaft unter den blauen Rö 
und rothen Kragen, und was die Schönheit und Aeſthetik betrifft, ſo dür 
man füglich davon abſtrahiren, da die große Mehrzahl der Damen “ 
Comptoirs det Kaffee und Speiſehäuſer, Kaffee» und Zuckerläden 16, # 
liehen ſchienen. — Der Hof glaubte ſich Mangels der offiziellen Notiſhe 
tion des Abſterbens Wilhelms IV. nicht ſo ſtrenge an die Etiquette gebun 
den, als man erwartet hatte, er erſchien in großer Zahl und verließ ge 
Mitternacht feine Loge in mehr denn zehn rothgeſchirrten Wagen. Geil ö 
konnte erſt gegen 1 Uhr werden, als die Neugierigen heimfuhren. 
ſchätzte die Zahl der ſämmtlichen Beſucher des Lokals auf 6000. So 
faßt die Oper, wenn alle Räume des Hauſes vollgepfropft ſind. — 
Concert monstre mit Banket im Louvre iſt definitiv abbeſtellt und 
die ganze Hochzeitfeier beendigt. — Ich kenne Leute, die | 
herkamen und ſehr betrübt ſind, dieſen gab ich den Rath, ſtatt der gun 
denfefte in Paris die Trauerfeſte in London und die nachfolgende Krönum 
und Heirath der Königin Victoria anzuſehen. — Mit Spa nien | 
es ſich durchaus, wie ich Ihnen dieſer Tage anticipirt meldete. Wir W 
ben Briefe aus Madrid, die den vollftändigen Retiradeplan des H 
nach Sevilla oder Cadix enthalten. Calatrava weiß nur nicht, wie er di 
Flucht aus der Hauptſtadt ſichern ſoll; denn er braucht 20,000 Soldatin 
um die karliſtiſchen Streifcorps fern zu halten. Dieſe würden nicht * 

mangeln, Jagd auf das Unternehmen zu machen, um ihrem Sounilt 
Königin und Miniſter der Revolution gefangen auszuliefern. — Die bos g 
kiſchen Prinzen ſind ſo gut wie karliſtiſch; denn Espartero hat ſie vera 

fen, um an den Ebro zu ziehen. In dieſem Augenblicke werden alle G. 
ſchäfte der Adminiſtration wie vorher unter der Aegide Carls V. verrichlt 

Der Caſſationshof beſchäftigte ſich geſtern mit der ſo wichtigen 

ob derjenige, der Jemanden im Duell getödtet hat, gerichtlle 
belangt werden könne. Der Königl. Gerichtshof in S | 
unterm 29. April d. J. ein Urtheil gefällt, worin geſagt wurde, | 
Herr Paſſon, der einen Herrn Baron im Duell getödtet hatte, ne | 
Gericht gezogen werden könne, weil das Strafgeſetzbuch über eine im DI 
erfolgte Tödtung gänzlich ſchweige. Dieſes Urtheil wurde nun geſtern # 
dem General⸗Prokurator in einem eben ſo gelehrten als glänzenden 0 
fitorium lebhaft angegriffen, und von dem Caſſationshofe umgeſtoßen. 
Sache iſt nun der Anklage⸗Kammer des Königl. Gerichtshofes in Bouß“ 
zugewieſen worden. 

Zwei neu ernannte Prälaten, der Erzbiſchof von Bordeaux M 
der Biſchof von Verdun, haben in dieſer Eigenſchaft vorgeſtern den a | 
in die Hände des Königs abgelegt. ü 

Das Journal „le Commerce“ will wiſſen, daß ſich unter den 80 
werbern um die Hand der jungen Königin von England ad 
der Sohn des Prinzen Hieronymus Buonaparte befinde, und er! 
daran, daß dieſer ein Vetter der Prinzeffin ſei, indem die verſtorbene N, 
zeſſin von Würtemberg, Gemahlin ſeines Vaters, die Nichte des ge! 
von Kent geweſen fei. 5 


Paris, 25. Juni. Geſtern Nachmittag verließen der König und 
Königliche Familie die Tuilerieen, um ſich nach Neuilly zu begeben. 
Neuilly war die Nationalgarde aufgeſtellt, die der König die Revue pe 
ren ließ. Die jungen Mädchen von Neuillp überreichten der Königin W. 
der Herzogin von Orleans Blumenſträuße. f 2 


Der König von Schweden hat dem Marſchall Gérard, linen 
maligen Adjutanten, das Großkreuz des Seraphinen⸗ Orden 
Brillanten übetſandt. f a 


Alle diejenigen Perſonen, die bei Gelegenheit des Ehampienſch 
Komplottes gefänglich eingezogen worden waren, find jetzt, da ſich "5 
der Unterſuchung keine Verdachtsgründe gegen fie ergeben haben, in Freihe 1 
geſetzt worden. 5 1 

Der Amneſtirte Mercier, der die Erlaubniß erhalten hatte, 9 
acht Tage lang zue Erledigung einiger Geſchäfte in Lyon aufzuhalten, i 
durch fein Betragen Anlaß zu einem neuen Prozeſſe gegeben. Er erſci g 
am 20ſten d. vor den Lyoner Aſſiſen unter der Anklage: 1) das Geh 
Bezug auf die polizeiliche Aufſicht übertreten, 2) ſich gegen die Aue, 
der öffentlichen Gewalt aufgelehnt, und 8) einen Zeugen wegen feiner An dd 
fagen beleidigt zu haben. Mercier ward von der Jury für fehuldig ® 
und zu 1jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. f 


Spanien 


Madrid, 18. Juni. Die Königin hat dem General ease 

ſämmtlichen Offizieren der britiſchen Legion für die Einnahme von 

eine goldene und den Soldaten eine filberne Medaille verliehen 4 
Die verwittwete Königin leiftete geſtern in den Kortes den 

auf die neue Verfaſſung. Die Feierlichkeit war ſehr glänzend, vom 

die Königin Chriſtine und Donna Iſabella wurden auf dem Wege 

Palaſte nach der Kortes⸗Verſammlung mit großem Enehufiemus DE us 

da die Nachricht von dem Siege, den der Baron von Meer über 20 untet | 

pen des Don Carlos davonge tragen eine ſehr freudige Stimmung 


zu 
font 


* 


; Mhichte 


um 
gin eine Anrede voll ent hu ſiaſtiſcher Freiheitsideen. 


l a Portugal. 
* uffaon, 12. Juni. Der unruhige Oberſt des 15ten Bataillons, 
fen annte Joſe das Mantas, der fürchten fol, daß er feinen militairi⸗ 
dub oſten ſo wie feine Civil⸗Anſtellung verlieren werde, hat einen flam⸗ 
g n Auftuf an die Bürger⸗ Soldaten dieſer Hauptſtadt ergehen laſſen. 
Tele Aufruf hatte gewiſſetmaßen eine auftegende Tendenz, und am 9ten 
* fand auch eine Art von Emeute ſtatt, indem 250 bis 300 Leute, 
Cie von dem Mantasſchen Bataillon, jedoch unbewaffnet, in Reih und 
f Br die Hauptſtraßen der Stadt zogen, unter dem Geſchrei: „Lange 
X) 90 Verfaſſung von 18201 Tod den Linientruppen! Tod den Chamor⸗ 
1 leder mit den Engländern!“ — Der jetzige Finanz- Minifter, Herr 
Jun, d'Oliveira, Deputirter für die Inſel Madeira, ift einer der größten 
dam eſtser in Portugal und auf der Inſel Madeira; er hat ein Eigen⸗ 
5 don 3 — 400,000 Pfund Sterling und iſt in London feit vielen 
ten als einer der wohlhabendſten Kaufleute bekannt. Er war einer 
in auptunterſtützer der Expedition, die zur Vertreibung Dom Miguels 
Portugal führte. Als der Plan zu derſelben Herrn Oliveira zuerſt 
geheilt wurde, ſubſcribirte er mit einer Summe von 30,000 Pfund 
ud brachte auch fpäter noch bedeutende Opfer, 


g Osmaniſches Reich. 

Mi enſtantinopel, 18. Juni. (Privatmittheilung.) In Folge der vom 
Pe Paſcha übergebenen Bittſchrift des Handelsſtandes aller Nationen 
% der Sultan bereit erklärt, die Bitten und die Vorſtellungen deſ⸗ 
Hut in Erwägung zu ziehen und bereits Befehl ertheilt, mit fränkiſchen 
N ufern Finanz Operationen einzuleiten, um der Entwerthung der Mün⸗ 
u Einhalt zu thun. Der Cours der Paras ſteht demzufolge 454. Das 
ve Aleon handelt dabei im Intereſſe der Pforte. Der projektirte Hans 
übe Tarif mit den großen Höfen iſt ebenfalls dem Gutachten des Sultans 
ben! en und ſoll die Einwilligung S. H. erhalten haben. Uebrigens 
Lucht hier die größte Ruhe. . 


„ 


Berliner Branntwein-Preiſe. 
N don 23. bis 29. Juni. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
fi PGt,, nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie⸗ 
Nun Korn⸗Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 18 Rthlr.; Kartoffel⸗ 
ntwein 19 Rthlr., auch 17 Rthlr. 


9 Miszellen. 
in (Ores lau.) Als Beweis der Verehrung für Madame Defſoir gab 
fs Theil der hieſigen Bühnen Mitglieder und bühnengeneigten Kunſt⸗ 
kunde derſelben vorgeſtern Abend ein Abſchieds-Mahl im Knappeſchen 
def e. Die hochverehrten Wiener Gäſte, Herr und Madame Rettich, 
Bu hten daſſelbe mit ihrer Gegenwart, und der präſidirende Herr Dr. 
1 ttenauer und ein kunſtholder Profeſſor belebten daſſelbe, Erſterer durch 
auen Abſchieds⸗Toaſt, Letzterer durch feine regſame Toaſt-Dialektik. Ein 
a Hrn. Sintram verfaßtes, Hrn. Seidelmann komponirtes und unſe⸗ 
de wackeren Gaſte, Hrn. Biberhofer, vorgetragenes Abſchiedslied wurde 
r Scheidenden von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft überreicht, welche 
ſpät oder vielmehr früh ſich zum herzlichen Abſchiede von Madame 
deſſoir erhob. 
A (Dresden.) In dieſen Tagen reiſte der zweite Leibarzt Sr. Majeſtät 
1 Königs, Hofrath und Profeſſor Dr. von Ammon, mit Courierpferden 
m Florenz ab, um dem Vater des Königs, dem Prinzen und Herzoge 
Pri milian zu Sachſen, welcher ſich nebſt feiner Gemahlin und älteften 
unteffin Tochter zum Beſuch dort aufhält, in feiner wachſenden Krank⸗ 
t beizuſtehen. 


Gi (Hildesheim.) Am 18 v. M. hat der Dr. med. Schrader aus 
lldesheim feine Reife nach Amerika angetreten. Er wird daſelbſt 
tuthiſtoriſche Gegenſtände aller Art ſammeln, um ſie nach Deutſchland, 
zwar zunächſt für diejenigen, welche für dieſen Zweck Aktien genom⸗ 

150 haben (deren gegen 300 ſind), zu überſenden. Seine Beobachtungen 
N Forſchungen wird derſelbe dem Publikum im Druck übergeben, welche 
achricht den Aktionairen und überhaupt allen Freunden der Naturge⸗ 
„ wie der Melt: und Menſchenkenntniß gewiß angenehm fein wird, 
un er beſonders ſolche Gegenden zu durchreiſen ſich zum Ziele geſetzt, 


file bisher noch wenig oder gar nicht in naturhiſtoriſcher Hinſicht durch: 
beſcht find, 


wu Reiner Goldgewinn.) In Rußland macht gegenwärtig eine 
Be Entdeckung im Gebiete der Berg⸗ und Hüttenkunde viel Aufſehen. 
ounntlich hat jenes Reich ſeit einer kleinen Reihe von Jahren ein ſehr 
pus endes Ausbringen an Gold erzielt, in runden Summen jährlich 360 
u oder 130 Zentner, das faſt blos aus den neuen Goldwäſchen, mithin 
Au aſchgold erhalten wird. Der Berg⸗Ingenieur Oberſt Anaſoff hat 
fon verſucht, das Gold des aufgeſchwemmten Landes nicht durch Waſchen, 
daß en durch unmittelbares Schmelzen auszuziehen, und dabei erfahren, 
I" ohne allen Vergleich viel weniger verloren geht. Herr Anaſoff hat 
Slatouſt in Sibirien mit ſolchem aufgeſchwemmten Lande, das man 
And, ausgewaſchen hatte, Schmelzverſuche gemacht und außerordentlich 
ne Refultate erhalten. Sie zeigen die Möglichkeit, daß Ruß: 
Ausbringen an Gold 24 mal größer werden könne, als es zeither ger 

N, Männer, die mit Sachkenntniß und Mäßigung davon urtheilen, 


Mun jedoch ein dreimal größeres Ausbringen als das zeit⸗ 


Age binnen zwei Jahren wirklich für ausführbar. 


Theater. 
ER 1) Madame Deſſoir. : 
legte 8 Deffoir hat an dem letzten Abende des vorigen Monats ihre 
0 olle auf der hieſigen Bühne geſpielt. Die allgemeine Anerkennung 
erfor ngetheitte Gunſt, deren ſich die Scheidende in dem ſeltenſten Grade 
m0 l % erlaubt uns nicht, die geehrte Künſtlerin klanglos von uns gehen 
en. Wir wollen, indem wir in die herzlichen Abſchiedsgrüße, welche 


unſere a 
fere geneigten, theaterfreundlichen Leſer Mad. Deſſoir in einem Regen 


A: 
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dan bolke verbreitet hatte. Nach der Eidesleiſtung hielt die verwittwete] von Kränzen und Gedichten bei dem letzten Auftreten zugerufen haben, 


einſtimmen, zugleich noch einmal in den buntbelebten Spiegel der mannig⸗ 
faltigen Erſcheinungen, welche Mad. Deſſoir während ihres dreijährigen 
hieſigen Engagements uns vorgeführt hat, zurückblicken und dieſelben fi 
dauernd als möglich in unſerer Erinnerung zu bewahren ſtrebeu. Des 
erſte Auftreten der, mit dem Klang eines guten Namens von Leipzig zu 
uns kommenden Mad. Deſſoir als Maria Stuart ließ die hieſigen 
Kunſtfreunde erkennen, welch ein reiches Talent die Gunſt der Muſen uns 
zugeführt hatte. Unbefangene Beſchauer vermochten zwar in jener erſten 
Periode nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Künſtlerin durch einen mitun⸗ 
ter vorherrſchenden Pathos der Declamation die Wahrheit ihres Spieles 
und Vortrages in der Tragödie beeinträchtige, waren aber von der ſiegen⸗ 
den Genialität und dem Kunſtfeuer, mit welchem ſie durchweg alle, auch 
die matteſten Aufgaben erfaßte, ſo überraſcht, daß ſchon nach ihren Debüt⸗ 
Rollen die Neu⸗Engagirte in der entſchiedenſten Gunſt des Publikums 


ſtand. In reicher Beſchäftigung, welche fleißige Schauſpieler ſtets an der 


Breslauer Bühne gefunden haben, ſahen wir, namentlich nach dem erfolg⸗ 
ten Abgange der ebenfalls als erſte Liebhaberin engagirt geweſenen Mad. 
Schunke, fortwährend Mad. Deſſoir, und dieſer Umſtand war 
auf die weitere Entwickelung des Talentes der trefflichen Frau von 
den geſegnetſten Folgen. Die oben angedeuteten Mängel ihres Spiels 
verſchwanden allmählich und neben größerer Bühnen- Beſtimmtheit 
erhob ſich Mad. Deſſoir immer mehr zu dem erſten und letzten Heile 
in der Kunſt, der Natur. Ihr Spiel ſtrebt ſtets nach einem wohlgerun⸗ 
deten Totaleindrucke und daſſelbe in einzelnen Nüancen analyſiren zu 
wollen, iſt eine ſchwierige Aufgabe, da die unbefangene Darſtellerin nie 
den Effekt einzelner Momente und ungehöriger Theaterjeu's, ſondern die 
Wahrheit des vorzuführenden Charakters lediglich im Auge hat. Auf dieſe 
Weiſe iſt Mad. Deffoir in ihrer klaren Abgeſchloſſenheit und ruhi⸗ 
gen Spielweiſe eine der manierfreiſten Künſtlerinnen geworden. Sie hat 
in einzelnen ihrer Glanzrollen uns oft momentan an dieſe oder jene der 
gefeiertſten deutſchen SchaufpielsHeroinen erinnert, aber ſtets ihre Indivi⸗ 
dualität und Subjektivität in dem Kerne ihrer Darſtellungen bewahrt und 
die theaterſprüchwörtliche Redensart, wie Hr. X. zu eßlairiren und Dem. P. 
zu ſchrödern, hat nie auf ſie Anwendung gefunden. Vor Allem rühmens⸗ 
werth iſt der Ernſt, mit dem wir Mad. Deffoir alle Parthieen ſpielen 
ſahen, ihr volles Streben war darauf gerichtet, die Beſchauer vergeſſen zu 
machen, daß Komödie geſpielt werde, und indem ſie die Verzeihung eines zür⸗ 
nenden Vaters aafleht, oder das entfremdete Herz eines Geliebten wieder 
zu feſſeln ſtrebt, iſt es nicht nur ihr Wort, was die Hörer fortreißt, ſon⸗ 
dern mehr noch der erſchütternde Sturm ihrer eigenen geängſteten Seele 
und der tiefe Schmerz, der aus dem dunkelblauen Meere ihres Auges 
zuckt. In ſolchen Augenblicken ſah ſie eine dichte Mauer zwiſchen ſich 
und dem Publikum gezogen und hing feſtgebannten Auges nur an den 
Gegenſtänden ihrer Verehrung und Liebe auf der Bühne. Und trotz dieſer 
geſchilderten Leidenſchaftlichkeit ihres Spieles, welch ein Adel in ihrer gan⸗ 
zen Erſcheinung! Den ariſtoteliſchen Ausſpruch, daß die Bühne die Lei⸗ 
denſchaften reinigen ſolle, hat Mad. Deſſoir ſtets in ihrem Spiele auf 
das herrlichſte commentirt, nie verlockte ſie die Gluth ihrer Empfindung zu ex⸗ 
travaganter Plaſtik und unſchönen Schmerzensäußerungen. Ein anderes 
Requiſit, welches für das moderne Luſtſpiel ein weſentliches Erforderniß 
geworden iſt, die Kunſt, den Ton der höhern Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft auf der Bühne wiederzugeben, hat ſich Madame Deſſoir 
in der letzten Zeit, und wohl nicht ohne Einwirkung gediege⸗ 
ner Vorbilder, auf das Entſprechendſte zu eigen gemacht. Wie 
Treffliches ihr aber auch in dieſem Genre gelungen iſt, ſo wird ſie dennoch 
ihre ſchönſten Siege ſtets in ſolchen Partieen feiern, wo es ſich nicht um 
das Wiedergeben conventioneller Formen, ſondern eines inneren Gemüths⸗ 
lebens handelt. Ein Beweis dieſer Behauptung iſt der ungemeine Erfolg, 
den Mad. Deſſoir als Schillerſche Louiſe neben einer mit Recht ge⸗ 
feierten deutſchen Künſtlerin, an der wir die kundige Führung der Ver⸗ 
ſtandeswaffen ſtets bewunderten, erreicht hat. Daß bei dem Standpunkte 
künſtleriſcher Ausbildung, auf dem ſich unfre ſcheidende erſte Lie bhaberin 
gegenwärtig befindet, dieſelbe eine freundliche Aufnahme auf allen größeren 
deutſchen Bühnen zu hoffen berechtigt iſt, verbürgen ihr zunächſt ihre 
hieſigen Erfolge. Mit einigem Stolze dürfen wir bekennen, daß der Bei⸗ 
fall des gebildeten Breslauer Publikums unendlich oft der Maßſtab für 
die geſammte deutſche Bühnenwelt geweſen iſt. In unſerem kleinen, küm⸗ 
merlichen Hauſe hat ſich ein Theil der bekannteſten Schauſpieler-Namen 
herangebildet, und von dem Beifalle, der denſelben geſpendet wurde, getra⸗ 
gen, gingen ſie in die Ferne und erzählen freudig, daß ſie die Blüthenzeit 
ihres Talentes in Breslau verlebt haben. So wird Mad. Deſſoir einſt 


von uns ſprechen, wir blicken ihr wehmüthig nach und hoffen ihren Namen 


bald auf jener vollgeſchriebenen Tafel nachtragen zu können, welche an den 
Pfeilern unſres Theaters befeſtigt iſt und die Namen Aller derer verkün⸗ 
det, welche den guten Klang der Breslauer Bühne im Auslande begründet 
und bewahrt haben. Ein freundliches Spiel des Zufalls war es, daß Mad. 
Deſſoir nach dem Schluſſe ihrer letzten Vorſtellung, noch betäubt von 
den lauten Aeußerungen der Anhänglichkeit des Publikums, durch die 
Hand eines Veteranen der hieſigen Publiziſten ein Schreiben erhielt, worin 
fie zu Gaſtrollen an der erſten Bühne Deutſchlands, am Hofburgtheater in 
Wien, welches uns eben eine feiner trefflichften Perlen in Mad. Rettich ge⸗ 
ſendet hat, eingeladen wird. Wir können von Mad. Deſſoir nicht ſchö⸗ 
ner als mit dem Glückwunſche über dieſes erfreuliche, ſowohl die Künſtlerin, 
wie uns ehrende Ereigniß ſcheiden. Sintram. 


2) Romeo und Julie. 
(Herr und Madame Rettich als Gäſte.) 

Wer möchte nicht gar zu gern jede Gelegenheit benutzen, die tauſend 
aber a ee D über Shakſpeares Romeo ai sn 
auf feine Weiſe zu wiederholen, um den Grad feiner eignen Kunſt⸗Begeiſte⸗ 
rungs⸗ und Liebensfähigkeit dabei ſich und andern ins rechte Licht zu fetzen. 
Bei ſolchen Aufführungen dieſer Tragödie jedoch. worin die künſtleriſche Pers 
ſönlichkeit eines der Darſtellenden im Moment der Darſtellung das In⸗ 
tereſſe an dem Autor allein zu verdrängen im Stande iſt, ſei es genug, 
zur Kunſtandacht für dieſes Stück im Allgemeinen durch die wenigen, aber 
ehernen Worte Leſſings darüber aufzumuntern: „daß es das einzige ſei, 


* 


* ‘ 
woran die Liebe ſelbſt habe dichten helfen!“ Auf dieſes unfreiwillig kurze, 
aber auch ununterdrückbare Stoßgebetlein folgt dann nothwendig die Frage, 
ob unſerer Vorſtellung von Romeo oder Julia durch die Darſtellenden, ge⸗ 
mäß der artiſteſchen Perſönlichkeit, dieſer entſprochen worden oder nicht. 
Die Antwort, in Bezug auf die Darſtellung der Julia am vorgeſtrigen 
Abend, kann nicht anders als genügend ausfallen. Madame Rettich war 
die Julia Shakſpeares ſelbſt, nicht blos ihr gelungenes, aber mühſam er⸗ 
rungenes Abbild; ſie war jene jungfräuliche Blume, die bisher verſchloſſen 
vor dem Licht der Liebe, nun plötzlich getroffen von dem ihr verhängniß⸗ 
vollen Strahle derſelben getroffen, deſto undefangener aufgeht wie die Kö- 
nigin der Nacht; aber auch eben ſo ſchnell dahinwelkt wie dieſe. Sie war 
jene Jungfrau, deren Herz urſchleunig entſchleiert, die volle Naur ſeines 
Weſens in die. Worte ausſtrömt: „Gern hielt' ich ſtreng auf Sitte, möchte 
gein verleugnen, was ich ſprach: doch weg mit Frömlichkeit! — Du könn⸗ 
teſt denken, ich ſei leichten Sinnes. Doch glaube, Mann, ich werde treuen 
fein, als fie, die fremd zu thun geſchickter find!” Die Rückſichtsloſigkeit 
wahrer und voller Natur, die ſich der Gewalt des erſten, ihrem innerſten 
unverkünſtelten Weſen entſprechenden Eindruckes hingiebt, ſie war und ift 
dieſer Julia Charakter und Schickſal zugleich. Aber ſie war nicht blos die 
Romerin, deren bisher verſchloſſene Gluth nun blind ſich ihres Gegenſtan⸗ 
des bemächtigt; ſie war Shakſpeare's Julia, deren Liebesflamme zur Innig⸗ 
keit konzentrirt wird durch das Bewußtſein einer neueingegangenen Pflicht 
— der unverbrüchlichen Treue gegen ihren Gatten. Dieſes Bewußtſein, 
wie es fie auch aus den Banden bisheriger Verhältniſſe herauslöſt, gebie⸗ 
tet ihr doch, ſie äußerlich zu ſchonen, weckt aber auch zugleich in ihr 
den bis jetzt ihr unbekannten Gedanken, um ſich zu ſchauen, ge⸗ 
daßt zu ſein auf Alles, was da kommen möge. Die Liebe, ihre Liebe 
fntwickelt blitzſchnel alle Keime ihres urkräftigen Weſens. Ma: 
eame Rettich iſt größer da, wo ſie die volle Gewalt ihrer hohen Künſt⸗ 
lernatur geltend machen kann, als da, wo der Strom des Gefühls noch 
in ungehemmter Ruhe dahinfließt. Und ſo begann denn die Entwickelung 
ihrer Meiſterſchaft dramatiſcher Darſtellung mit dem Monolog: „Hinab, 
du flammenhufiges Geſpann u. ſ. w.“, und kulminirte ſchon in dem Anti⸗ 
theſenkampf: „Tybalt iſt todt und Romeo verbannt!’ — Wer die Stich⸗ 
worte eines Charakters, wie vielmehr die Merkworte der Leidenſchaft, des 
ex ungue leonem eines Bühnengenie's, das ganze Gemüth durchſchauernd 
hören will, der höre ſie von ihr. Ihr: „So neidiſch kann der Himmel 
fein?’ war wahrhaft markdurchſchneidend. Ferner möchte es wohl wenige 
Künſtlerinnen geben, die mit ihr an gefühlter Weisheit in der Geberden⸗ 
ſprache wetteifern könnten. Die Mäßigung des Ausdrucks jeder Art iſt 
immer ein Beweis von großer Einſicht und Kraft bei der Beherrſchung 
der zu Gebote ſtehenden Mittel; nicht der ungezähmte, wenn auch hin⸗ 
reißende Ausbruch des Innern, ſondern das Bannen derſelben in die 
Grenzen der Schönheit, iſt Beweis höchſter Kraft und der dem Geiſte des 
Künſtler⸗Individuums inwohnenden, wahrhaft idealen Geſinnung. Ich erin⸗ 
nere hier zum Beleg der Behauptung, daß Mad. Rettich dieſe Weisheit und 
Idealität der Mimik im höchſten Grade beſitze, nur vorzugsweiſe an ihre 


Darſtellung der Charakter-Wendung Julia's, als fie nach dem Auftritt, 


mit Vater und Mutter, worin ihr dieſe die beſchloſſene Vermählung mit 
Graf Paris ankündigen, und die Rath⸗ und Troſtloſe verlaſſen, die Ge⸗ 
finnung ihrer Amme erkennt. Wie herrlich bereitet da ihr tonlos beredtes 
Mienenſpiel den darauf folgenden Ausſpruch der Umwandlung ihres Sin⸗ 
nes gegen ihre Umgebung vor. Hiermit tritt nun die tragiſche Peripatie 
ihres Schickſals ein; ihr Blick iſt für dieſe Perſpektive geöffnet und ihr 
Entſchluß, dem Geliebten von nun an allein anzugehören oder zu ſterben, 
ſteht feſt. In dem Monolog, bevor ſie den Schlaftrunk nimmt, entwickelte 
Mad. Rettich ihre höchſte Genialität. Durch dieſe Darſtellung lernte 
man erkennen, wie das, obwohl Sitſchloſſene, aber doch vor dieſem äußer⸗ 
ſten Schritte noch zagende Weib ſich ſelbſt in dem durch ihre Vorſtellun⸗ 
gen ertegten Wahnſinn für den nur ſo möglichen Vollzug des Entſchluſſes 
prädisponirt. Es iſt geſchehen, und die Vollendung dieſes zweifelhaften 
Entſchluſſes motivirt den unzweifelhaften nach ihrem Erwachen. Mit be⸗ 
ſonnener, feſter Ruhe vollführt ſie ihn. 

Herrn Rettichs Organ und Routine befähigte ihn, den Romeo mit 
Julia's Erſcheinung in wohlgedachten Einklang zu bringen, ſo daß das 
Enſemble der beiden Hauptperſonen einen höchſt genußreichen Abend bot. 


** K. E 


Er wieder ung. 
˖ I „Trompeter blas', 

N „Das iſt kein Spaß!“ 
Neueſte Poeſie. 
Zu 1. Meine Weltanſicht findet Herr ch. in der vortrefflichen Rezenſion 
des Steffensſchen Meiſterwerks „die Revolution“ in der ehevorge⸗ 
ſtrigen Zeitung — Die Geſpenſter — mit ihren Chorayen — ch. 

degol tern. 

Zu 2. Die Lebendigen träumen — beſonders die Melomanen! Ar⸗ 
mer Jean Paul! Warum biſt du ſo früh geſtorben. Könnteſt du 
doch die Stimmen vernehmen aus dem Oelkeſſel und am Galgen! 
Wer den Opern⸗Romeo nur einen Akt ſehen und hören kann, wie 


Theater⸗Nachricht. 


Ein Jäger, Hr. Biberhofer, als letzte Gaſttolle. 
EPTPTPP—T—TTT—T—T—T——T—T——... ——. ee ’ 


Entbindungss Anzeige 
Die heute früh um 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Juli 1837. 
Kaufmann Satice sen. 


Entbindungs= Anzeige. 
Die am 26. Juni c. Nachmittags 5% Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


„ 


das Heiligſte profanirt wird, verſteht weder den Speer 
ſchen, noch Göthe's Fauſt. Leſen kann H. ch. auch nicht von 
vom Opernſpuk war die Rede, von der Melomanie, nicht ber 
der Muſik. Wenn man den Spuk verbannt, verſtummt dun 
Engel? Iſt es ein guter, gewiß nicht; ſpektak lte aber etwa > 
der Puk, warum ſoll man ihn nicht zum Schweigen verwel Erz 
Erwartet H. ch. von der Paerſchen Oper Griſeldis Höheres, 5 
greifenderes und Vollendeteres, als er von Mad. Rettich in das 
linghauſens Gedicht geſehen hat, und warum genügt ihm 
nicht? a 
Perſönliches gehört nicht in die Zeitung. Wenn nicht ein g4 jährigen 
bewegtes und überall bekanntes Leben das Gegentheil bezeugt, Jo din 
ein Egoiſt. 
Plagen mich auch oft Serupel und Zweifel, 
Fürchte mich doch nicht vor Hölle und Teufel! 
Auch hab' ich weder Gut noch Geld, a 
Noch Ehr' und Herrlichkeit der Welt. 6 
Nimmer hab' ich nach rothem Golde geſtrebt, A}. 
Sterben will fo, wie ich immer gelebt! 6 
5 Dr. Grattenauer. 
Die Breslauer Fluß⸗Baſſin⸗ Bäder. l 
Der Herr Referent II. hat in Nr. 151 der Breslauer Ztg. eine . 
merkung einleitungsweiſe, wie er ſelbſt ſagt, vorgetragen, ich will 1 
dieſes zwar nicht nachtragen, dennoch nachträglich zu jenen Beme rien 
gen ſelbſt Bemerkungen machen, quasi Text⸗Erklärung der Noten. Di 
Referent II. nennt die Anſtalt des ꝛc. Philani eine neue und die gl 
ſche eine ſeit Jahren bewährte, aber, ſage ich, 2 von 3 bleibt nur eim 
und ob ein Jahr mehr in der Hiſtoria der Flußbadeanſtalten, denn " 
Wannenbäder hat Herr Philani früher angelegt, als Herr Kroll, einen U 
terſchied giebt, weiß ich nicht. Das Philaniſche Fluß⸗Baſſinbad ſoll gegen 
Süden liegen, das iſt ganz richtig, denn das Baſſin ſteht frei im Wollt 
und muß, da es vier Seiten hat, wohl die eine gegen Süden wende 
Das Krollſche Bad ſteht ebenfalls im freien Strom und ſo mögen de 
beide Baſſins ſtehen wie ſie wollen, die liebe Gottes Sonne muß 
Häupter wenigſtens beſcheinen. Wenn aber Referent II. die auf DM 
Baſſin angebrachten Auskleide⸗Kabinette meint, ſo verſichere ich, daß dies 
nicht gegen Süden, fondern gegen Morgen liegen, oder der Böſe dit 
über Nacht fein Spiel gehabt und die Schiffe umgedreht; dann müſſa 
freilich die Auskleide⸗Kabinette ſich gewundert haben, wenn fie früh auf 
ſtehend, nun plötzlich die Eisbaſtion vor ſich ſahen. Ob es übrigens 
genehmer iſt, wenn die Sonne einwirkt oder nicht, beſtimmt blos die 
reszeit; im Anfang Mai, Juni und September und bei etwas wolkig 
Himmel und kühlerem Wetter iſt ſogar die Sommer- Seite angenehm 
Das Kroll ſche Baſſin, welches ich kleiner genannt habe, als das Philal 
ſche, nennt der Referent II. gerade groß genug für 15 Perſonen, alſo PO 
zu klein für 24 Perſonen, ſo viel aber und mehr baden zu gleicher zeit 
in dem Philaniſchen. . EN 
Uebrigens muß ich bemerken, daß ich alles früher und jetzt Geſagte nut 
allein auf Raum und Anlage beider Fluß⸗Baſſinbäder bezogen wiſſen wil! 
daß ich aber ſämmtlichen Kroll'ſchen Anſtalten als Ganzes, den Voz 
vor allen andern Bädern nicht einräumen möchte, habe ich nirgends 
hauptet, denn das Kroll ſche Bad beſitzt noch ein abgeſondertes Dank 
Baſſinbad, Regenbad, Dampfbad, Schwimmanſtalt ꝛc., von denen ze 
ſeinen unbeſtreitbaren Werth beſitzt und von Badegäſten ſehr fleißig beſuch 
wird. Ob aber, um auf den bewußten Hammel zu kommen, das Phil? 
niſche oder Krollſche Fluß-Baſſinbad breiter und länger iſt, beweiſt dit 
Raum, ob größer, beweiſt der Ruhm, gerühmt aber werden beide, und fe 
mögen denn beide ihre Taſchen vollnehmen und niemals — untergehen. 


+ 5 
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50. or 1. Bete = Thermometer. ? 55 | 20 
N S —— Wind. wölk. 
Juni. 5 L. inneres. äußeres. feuchtes. er = 2 


Abd. gu. 27“ 8 82 + 18, 0 15, 5 13, 0 W. 5 heiter 
Morg. 6 U. 27“ 10,08 + 14. 0 + 10, 4 T 8, 2 WNW 290 große Wellen 
9.27% 10,64 T 14, 8 ＋ 12 4 + 9, 2 RW. 32• „„ 
Mig. 12 U. 27, 10 75 + 15, 6 + 14, 2 + 9, 7 NW. 41“ 
Rm. 81.127” 10, 80 + 15, 2 415, 1 + 10, 5 NW. 35 . + 


Minimum ＋ 10, 4 Maximum + 15,5 (Temperatur.) 


ä ⅛——— ꝰ5̃ ̃ * æ̃̃ ]̃⅛⁵³ij̃ ⅛˙ dt! ̃ - 
Sun 5 . 8 inneres äuferes feuchtes Wind. | Gewoͤlk. 
’ * ei 


9 27% 11.04 15, 2 13, W. 80] kleine Wolken 


Mtg. 1227 10,77 15, 8 14, Pit; 


Abd. 9 u. 27 11,09) + 15, 80 + 11, 5 t 9, 7 N. 29e große Wolken 
8 9 
7 

5 33 große Weile 
1 


5 
Morg. 6 U. 27“ 1105 14, 9,7 NW. 7° heiter 
0 
6 
NW. 


Nm. 627 10,16 + 17, 0 T 16, 8| + 11, iNW 30% « 
„ U ze Eee 
Minimum + 8,5 Maximum ＋ 16, 3 | Oder + 16,0 N 


Redakteur E, v. Vaerſt. 


Maria, geb. Haberſtrohm, von einem geſun⸗ Ein für alle Mal. 
Montag den 3. Juli: Das Nachtlager von den Knaben, beehre ich mich hiermit Verwandten 
Granada. Oper in 2 Akten von Kreutzer. und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Kühn, Rittergutspächter 
in Mittel⸗Falkenhain bei Schönau. oft geſagt werden wird, dürfte doch ein hoch 
Todes = Anzeige. 5 
Den geſtern des Nachmittags um 7 Uhr am ſich vom Werthe Beider ſelbſt überzeugen un 
Nervenſchlage erfolgten ſchnellen Tod unſers ge⸗ nach fein Urtheil feſtſtellen! a 
liebten Gatten, Vater und Schwiegerſohn, Kauf⸗ 5 7. 
mann Joſeph Karl Klauſe, zeigen wir tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Ratibor, den 21. Juni 1837. 
Die Gattin, Kinder und 
Schwiegermutter. i 


Was auch zum Lobe und im Intereſſe der hie 
ſchen Fluß baſſin⸗Bäder auf Unkoſten der Phil i 
ſchen bisher geſagt worden iſt, und vielleicht sr 


ſelbes 


ehrliches Publikum nicht beſtimmen, und 9 das 


Auf der Freiſcholtiſei Wammelwitz bei er 
arg 69 Stück fettgemäſtete Schöple zum 
kauf. Ä 


Mit einer Beilage · 


"flag, 00 Bücher aus allen Fächern der 


1113 


Beilage zu . 152 der Breslauer Zeitung. 


Reiſe⸗Handbuͤcher 


Montag den 3. Juli 1837. 


und Reiſe⸗Karten 


vorräthig in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


d 


2 ſchogr. Anſichten. 8. Meißen. 


1835. 
Sgr. 


"22%, 
Lewald, Auguſt, Tyrol, vom Glock⸗ 


ner zum Orteles, und vom Garda- zum Bo: 
e. 8. München. 1835. kart. 2 Rtlr. 
5 Sgr. 
Ha G. S., Wegweiſer durch Deutſch⸗ 
Sub die Schweiz und auf den vorzüglichſten 
unaben der angrenzenden Länder, nebſt Bemer⸗ 
on vieler Denkwürdigkeiten vorzüglicher 
ar dte, Lagen der Badeörter u. m. a. Mit 
t er Karte von Deutſchland. 8. Berlin. 1837. 
art. 20 Sgr. 5 
ichard's Paſſagier auf der Reiſe in 
ken Hand, der Schweiz, nach Venedig, Am⸗ 
bu am, Kopenhagen, Paris und St. Peters⸗ 
a Mit beſonderer Berückfichtigung der vor: 
ntllichſten Badeörter, der Gebirgsreiſen, der Do⸗ 
ar und Rheinfahrt. Neunte Auflage. Nebft 
Git dauber illum. Poſtkarte. 8. Berlin. 1837. 
Ech Im Futteral 3 Rthlr. 10 Sgr. 5 
Raden, Adolph von, Handbuch für 
ſſende durch die geſammte Schweiz. 
pferſtichen und 1 Karte. 8. München. 
Geb. im Futteral 3 Rthlr. 


834 
Schreiber Aloys, Taſchenbuch für Reiſekarte durch die Schweiz. Mün⸗ 


Reiſende am Rhein, von Mainz bis Düſſeldorf 


thal. 


80. Mit 1 Karte. 


8. eidelberg. 
2 Rrthlr. 8 a 


1834. 


Minzeiger LIX des Antiquar Ernſt, 


x enth. 


Wiſſen⸗ 
und Literatur, zu herabgeſetzten und wohl⸗ 
Preiſen, wird gratis veradfolgt, Kupfer⸗ 


n 
fen 
Alder. in der goldenen Granate Nr. 37. 
Auktion. 


UM 6. Jult, Vorm. 9 Uhr und Nachm. v. 2 
def ode im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15 
dun eig Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
ftan Rüden, Meubles, Hausgeräth, 42 Rollen 
x an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
blau den 2. Juli 1837. 


— Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Den Bücher: Auktion, 
Kongpyy Iten d. „M. Vorm. 9 Uhr wird im Auk⸗ 
gerun aſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, mit Verſtei⸗ 
koche der Antiquar Pulvermacherſchen Bis 
werde von Seite 382 des Katalogs fortgefahren 
u. Breslau den 2. Juli 1837, 
7 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
kung, die fogenannte Rechtfertigung des Brichta, 
Milch Crèoſote⸗Billard, erklären wir nochmals 
us des Herrn J. G. Rey in Berlin: 
„daß Herr Billard in Paris den Brichta 
gar nicht kenne, mit ihm in keiner Korre⸗ 
ſpondenz ſtehe, und daß Brichta in den von 
ihm im Namen des Herrn Billard in Paris 
abgefaßten Annoncen in hieſigen Zeitun 
5 ſeinen Namen lediglich gemißbraucht 
at.“ 
dir r nteriſſe des Hrn. Billard in Paris haben 
Arti geehrten Abnehmern dieſes Kommiſſions⸗ 
gelegt hi ber obig Geſagtes längſt die Beläge vor: 
gend zund ſind dieſelben für Jedermann, der ir⸗ 
bereig, van Intereſſe nehmen will, zur Einſicht 


a6 ” 9 N 
lchen ag heit über die Autenticität jener angeb⸗ 


Rich 

t 

geng bens des Brichta, überlaſſen wir übri⸗ 
lich dem geehrten Publiko. 


— Bötticher & Comp. 
bott Lopfen zur Iſten Klaſſe 2 6ſter 


rie empfiehlt ſich: 


Au guſt Leubuſcher, 
VBlücherplatz im goldnen Anker. 


WE 


Mit Poſt⸗ 


rte Hrn. Billards in der ſogenannten 8 


ſchich Dr. E. V., Führer durch die Streit, Dr. Fr. W., Handbuch für 
1 fl Schweiz und das Rieſengebirge. Mit 


Reiſende in Deutſchland und nach den wichtig⸗ 
ſten Städten der Nachbarſtaaten. Mit einer 
Poſtkarte. 8. Heidelberg. 1836. Gebunden 
4 Rthlr. 

Wegweiſer durch die Rheingegenden 
von Mainz bis Cöln. Mit einer Karte. Stutt⸗ 
gart. 1837. Geb. 27 ½ Sgr. 

Wien, wie es iſt. Die Kaiſerſtadt 
und ihre nächſten Umgebungen, nach authenti⸗ 
ſchen Quellen, mit beſonderer Berückſichtigung 
wiſſenſchaftlicher Anſtalten und Sammlungen, 
dargeſtellt von A. Schmidt. Mit einem Plane 
der Stadt und Vorſtädte. 8. Wien. 1837. 
Geb. 1 Rthlr. 

Dinz, F. M., Poſt⸗ und Reiſekarte 
von Deutſchland und den anliegenden Ländern. 
Gotha. Aufgezogen im Futteral netto 1 Rtlr. 
25 Sgr. 

Diefelbe, im größeren Mafiftabe; in 
4 Blatt. Aufgezogen im Futteral netto 3 Rtlr. 

Poſt⸗Karte von Deutſchland und deſ⸗ 
ſen Nebenländern. Nürnberg. Aufgezogen im 
Futteral netto 1 Rthlr. 10 Sgr. 

und Reiſekarte von Deutſch⸗ 

land und deſſen Nachbarſtaaten. München. 

Aufgezogen im Futteral netto 1 Rthlr. 10 Sgr. 


chen. Aufgezogen im Futteral 1 Rthlr. 15 Sgr. 


ach den Bädern des Taunus und ins Nahe, Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſch⸗ 


land und den anliegenden Ländern. 
Aufgezogen im Futteral 15 Sgr. 


Nürnberg. 


Von heute an iſt meine Wohnung 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 2 Trep⸗ 
pen hoch, dem Feigenbaum gerade 
über. Breslau den 3. Juli 1837. 

Chriſtiane Fuchs, 
geb. Carl. 


Schreibmaterialien-Offerte. 

Federpoſen, Siegellacke in jeder Qualité, Obla⸗ 
ten in allen Größen, Dinten, chem. Schnell⸗Din⸗ 
tenpulver, Blei- und Rothſtifte u. ſ. w., empfiehlt 
die Schreibmaterial-Fabrik des Unterzeichneten ſo 
wohl in Quantitäten, als Einzelnen, zu den ſoli⸗ 
deſten Zeitpreiſen. Einer beſonderen Lobpreiſung 
meiner Fabrikate glaube ich überhoben zu ſein, da 
eine länger als 16jährige Produktion derſelben 
mich in den Stand geſetzt hat, jeder billigen An⸗ 
forderung an mein Fach genügen zu können. 

Breslau, Schmiedebrücke Nr. 66. 

C. F. W. Tietze. 


Wein⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 5. Juli, Vorm. von 9 Uhr 
an, werde ich für Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes eine bedeutende Partie Franzwein 
(Hautsauterne) zu 10, 20 bis 30 Flaſchen, 
Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe, verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Horn ⸗Konzert. 

Dienſtag den 4. Juli findet bei mie das erfte 
Horn⸗Konzert vom Muſikchor der 1ſten Abtheilung 
ter Artillerie-Brigade ſtatt, welches jeden fol⸗ 
genden Dienſtag wiederholt wird, und zu welchem 
ich einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt einzuladen nicht verfehle. 

Wittwe Quittau, in Marienau. 

Ich kaufe alle Arten alter Kleidungsſtücke, Wäfche, 
etten u. ſ. w., und zahle dafür die beſten Preiſe. 
Seelig Mohr, goldene Radegaſſe Nr. 19 im 
Gewölbe, wohnhaft Graupengaſſe Nr. 14. 


Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Liten Klaſſe 7 Ur Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 

H. Holſchau dem ältern. 
Reuſcheſtraße, grünen Polaken. 


Schnittwaarenverſteigerung. 
Wegen völliger Aufgabe eines Schnitt⸗ 
waarengeſchafts, kommt der noch übrige 
nicht unbedeutende Waarenbeſtand, Donner⸗ 
flag den ten d. M. und die folgenden 
Tage Vormittags von 9 und Nachmittags 
von halb 3 Uhr an, Ohlauer Straße Nr. 2, 
beſtehend in ganz⸗ und halbſeidnen, woll⸗ 
nen und baumwollnen Stoffen, kleinen und 
großen Umſchlagetüchern, Bändern, Tüll und 
vielen andern in dieſes Fach einſchlagenden Ge⸗ 
gen ſtänden zur Verſteigerung, worauf ich hier- 
durch Kaufluſtige aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige theils wegen Krankheit und 
Alterſchwäche halber, meinen hierorts am Ringe 
gelegenen Gaſthof, zum weißen Roß genannt, mit 
dem geſammten Mobiliar aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und mögen darauf Reflektirende ſich ent⸗ 
weder in portofreien Briefen oder perſönlich an 
mich wenden. 

Neiffe, den 29. Juni 1837. 

Teichelmann. 


Wagen: Verkauf. \ 

Ein ruſſiſcher ganz bedeckter Reiſewagen iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, oder auch auf Reiſen zu ver⸗ 
borgen, und empfiehlt zugleich einen breit⸗ und 
einen ſchmalſpurigen Wagen zu billigen Preiſen: 
Schmidt, Sattler-Meiſter, Biſchof⸗ 

ſtraße Nr. 8. 

Naſchmarkt Nr. 50 
iſt eine freundliche Wohnung im erſten Stock, im 
Hintergebäude, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, von Michaeli d. J. an, zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt. 5 

Eine Tiſchler⸗Wohnung von 2 Stuben, Alkove, 
Werkſtelle nebſt Beigelaß wird geſucht, auf der in⸗ 
neren Reuſchen- oder Nikolai-Straße, oder in der 
Nähe derſelben. Auskunft bittet man in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter F. L. abzugeben. 


Am 30. Juni iſt in Oswitz auf den Wegen 
zwiſchen dem Schloſſe, der Kapelle und der Schwe⸗ 
denſchanze ein etwas beſchädigter goldner Siegelring 
mit einem Topas, in welchen ein Wappen geſchnit⸗ 
ten, verloren worden. Wer ihn Albrechts⸗Straße 
Nr. 52 zwei Treppen hoch abgiebt, erhält 1 Thaler. 

Mathias: Straße Nr. 13 im erſten Stock find 
zwei anſtändig meublirte Zimmer, wobei, wenn es 
gewünſcht wird, auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
an einen anftändigen Herrn oder als Abſteigequar⸗ 
tier für eine auswärtige Herrſchaft zu vermiethen. 


Büttnerſtraße Nr. 2 iſt der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, heller Küche und nöthi⸗ 
gem Beigelaß, zu Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere zwei Treppen hoch. 

Eine filberne Uhr 
mit dergl. Zifferblatt, verloeen Urſulinet⸗-Straße 
am Polizeigebäude, wird gegen eine angemeſſene 
Belohnung in Empfang genommen: Albrechts⸗Str. 
Nr. 9, beim Schneidermeiſter Herrn Gottſchalk. 


An der Wallſtraße Nr. 20, 2 Stiegen, iſt ein 
freundliches Quartier von 2 Stuben, Alkove und 
nöthigem Beigelaß, zu Michaeli zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt parterre. 

Wohnung zu vermiethen, 
Heilige Geiſt⸗Straße, Promenaden⸗Seite Nr. 20 
die getheilte dritte Etage, 4 Zimmer, lichte Küche 
mit Kochofen und Beilaß. * 


Zu vermiethen: 
Friebrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 71, Parterre, zwei 
Stuben nebſt Alkove. Term. Michaeli 1837 zu be⸗ 
ziehen. ‘ 


Mathias Straße Nr. 65 iſt von Michaelis c. 
ab eine aus drei Stuben, Kadinet und Zubehör 
beftehende Wohnung zu vermiethen, und das Naͤ⸗ 
here par terre zu erfragen. 


Ketzerberg Nr. 21 in der dritten Etage iſt eine 
Wohnung nebſt Beigelaß zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. 


200, oder auch 400 Kthlr. werden gegen voll⸗ 
kommene Sicherheit, auf ein Jahr, nach Umſtän⸗ 
den auch auf längere Zeit, bald geſucht, und wer⸗ 
den Albrechts⸗-Straße Nr. 5 im Gewölbe verſiegelte 
Anzeigen unter der Aufſchriſt 14. K. angenommen. 


Waſſer⸗Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ 
Rüben ⸗Saamen 
mpfiehlt von erprobter Keimkraft äußerſt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Silberplattirte Sargbeſchläge 
mit Griffen 

empfingen in Kommiſſion und verkaufen ſehr bil⸗ 

lig: Heinrich und Komp. in Breslau, am Ringe 

Nr. 19. 


Zum Conzert 
und Porzellan ⸗Ausſchieben, 
Montag den 3. Juli, ladet hiermit ergebenſt ein: 
Casperke, Koffetier, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Die in⸗ und ausländiſche Mineral⸗ 
Geſundbrunnen⸗Handlung 
des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 
empfiehlt 
alle führende natürliche 
(nicht künſtliche) 
Mineral⸗Wäſſer 
von 183 r wahren Juni⸗Füllungen, 
von der erhaltenen kräftigſten, von der ſchönſten 
heiterſten warmen Witterung begünſtigſten Juni⸗ 
Schöpfung, ſo wie ächtes 
Carlsbader⸗, Eger: und Said⸗ 
ſchützer⸗Bitterſalz 


zu geneigter Abnahme. 


Montag den 3. Juli 
kommen an und werden 
die am 15. Juni d. J. 
bei ſchönſter, heiterſter, warmer Witterung geſchöpften 
1000 kleinen Krüge und 150 Glas: 
Bout. Kiſſinger Ragozi⸗Brunn 
nebſt Kiſſinger Brunnenſchriften 
abgeladen. 
Indem ich die verehrlichen Kiſſinger Brunnen 
Bedürfenden hiermit auf dieſe neueſten zu erhalten⸗ 
den, von dem ſchönſten Wetter begünſtigſten vor⸗ 


züglichen, kräftigſten Füllungen aufmerkſam zu 


machen mir erlaube, ſo empfehle ich ſolche ſchon 
vom Frachtwagen ab zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
: Schmiedebrücke Nr. 12. 


Meubles und Spiegel, 
in allen Holzarten, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
Joh. Speyer & Komp., Ring 15, 


im Kaufmann Wenzelſchen Hauſe. 


Offene Poſten. 
Wirthſchaftbeamte und Schreiber, welche län⸗ 
gere Zeit gedient und mit vortheilhaften 
Zeugniſſen verſehen ſind, können ſich bald, wo 
möglich perſönlich melden, Schmiedebrücke Nr. 50. 
eine Stiege im Komptoir. 
F. W. Nickolmann. 


4 4 bis 5 Piecen 
nebſt 2 Küchen, feuerſicher und parterre, wird 
wo möglich in einer der hieſigen Vorſtädte, oder 
auch in der Stadt für einen prompten Mieths⸗ 
zahler baldigſt oder zu Termino Michaeli c. zu 
miethen gewünſcht. — Näheres hierüber Kupfer⸗ 
ſchmidtſtraße Nr. 8 Parterre. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holz⸗Arten empfehlen zu civilen Preiſen: 


L. Meyer & Komp. 


Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Brauerei⸗Vermiethung für Michaeli, 


nebſt Schankſtuben, Wohnung, Mälzerei, Stal⸗ R 


lung und Keller, Nikolaithor, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 9, goldne Löwe. f 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der viertel 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chro te it 1. Thaler 20 Sge., für die Nas * 
Koͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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Torten⸗Ausſchieben, 


heute, Montag den 3. Juli, wozu ergebenſt einladet: 
G. Gutſche, Coffetier, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Mineral: Brunnen 


von neueſter Juni: Füllung 
empfing ich heut direkt von den Quellen die er⸗ 
warteten Sendungen von nachbenannten, zum Theil 
ſeit einiger Zeit vergriffen geweſenen Brunnenſor⸗ 
ten, und empfehle ſolche als ganz vorzügliche kräf⸗ 


tige 
friſche Juni⸗Füllung 
zur geneigten Abnahme, als: 

Adelheids⸗Quelle, Kiſſinger Ragozi, Wil: 
dunger, Pyrmonter, Selter, Geilnauer, Fa⸗ 
chinger, Emſer-Kränchen, Eger-Franzens⸗ 
(roth und ſchwarz geſiegelt), Eger-Sprudel⸗ 
und Salzquelle, Marienbader Kreuz- und Fer⸗ 
dinands-Brunn, Mühl⸗ und Oberſalz⸗ 
brunn, Flinsberger, Cudower, Langenauer, 
Altwaſſer und Reinerze Brunn, laue und 
kalte Quelle; ferner Billiner Sauerbrunn, 
Saidſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, 
Carlsbader und Eger-Salz. 

Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— — 


* Vorzügliche Weine. DI 
Aus direkter Quelle empfing ich nachſtehende, 
ganz ausgezeichnete Weine: 

Port⸗Wein, 

Madera, 

alten Malaga, 

Griechiſchen Wein, von der Inſel Samos; 
dieſer letztere iſt für Damen und als Deſſert⸗ 
Wein ſehr beliebt; zugleich empfehle ich mein La⸗ 
ger vorzüglicher Ungar, Franz- u. Rhein⸗Weine; 
ſo wie ſchönen Würzburger, die Fl. 10 Sgr. 

F. A. Hertel am Theater. 


Von den neueſten 
Chineſiſchen Thee⸗Servicen, 
ferner von 


Meiſſuer vergoldeten Taſſen und 
Tellern 
in ganz neuen 


Deſſein s 
empfingen ſo eben 
L. Meyer & Komp. 
Galanterie-Waaren, Meubles⸗ u. Spiegel⸗ 
Handlung, Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Die Milchpacht 


zu Biſchwitz an der Weide, iſt ſofort zu vergeben. 


Tabak⸗Offerte. 

Aus den beſten ausländiſchen Blättern habe 

ich unter der Benennung: 
Bürger ⸗Kanaſter 

einen Tabak fabricirt, auf welchen ich ergebenſt 
aufmerkſam zu machen mir erlaube. Jeder Markt⸗ 
ſchreierei feind, verſichere ich, daß meine hoch: 
geehrten Herren Mitbürger eine gehaltvolle Waare 
finden werden. 

Ich offerire dieſen Tabak in J, ½ und Y, 
Pfunden, das Pfd. à 12, 10, 8 und 6 Sgr., 
bei Abnahme mehrerer Pfunde mit Rabat. 


Breslau, im Juli 1837. . 
Karl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 
Zum Ausſchieben, 
wobei der erſte Gewinn ein lebendes Schwein iſt, 


ladet auf heute nach Brigittenthal ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier. 


Vermiethung für Michaeli: 97. 9 
Nikolaithor, Friedrich Wilhelms⸗ Straße Nr, 0 
in der erſten Etage, 4 auch 5 Stuben ned f 
binet, Küche ꝛc., mit auch ohne Stallung u 


Wagenplatz. 
JJ INTER DEE 


kranz: Hr. Kfm. Bruns aus Bremen. Hr. 
Sekr. Mylius aus Petersburg. Hr. Advokat Wolomill, 
HH. Kfl. Gluͤckſohn, Cohn und Frau Kfm. 
Warſchau. Hr. Kfm. Mamroth aus Kaliſch. — 
Berge: Frau Gräfin Doͤnhoff aus Koͤnigsberg. 
Graͤfin v. Schweinitz a. Stephansdorf. Hr. Gut sb. ul. 
Koͤckritz a. Sorchau. Gold, Schwerdt: DB. a 


Breyer a. Schweidnitz und Coͤllen a. Brernen. Hr. mei 
nom Kraft a. Leipzig. — Deutſche Haus: Hr. * 
v. Pannwitz a. Brieg. Hr. Oberamtmann Müller 


Smierzyn. — Hotel de Sileſie: Hr. Poſt⸗ Direne 
Bluhm a. Schweidnitz. — Gold. Zepter: Hr. . 
Graf von Burghaus aus Muͤhlatſchuͤtz. Hr. Gutet 1 15 
Prittwig a, Ober⸗Prietzen. Hr. Major v. Loos a. x 
Stradam. Herr Apoth. Muſenber z aus Oſtrowo, 1 
Einwohner Wolanski aus Krakau. — Weiße St 
DH. Kfl. Kaifer a. Tarnowitz, Selten a. Lublinig, & 
feld a. Ober⸗Glogau und Landau a. Czenſtochau. gik. 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 77. Hr. Kreis- fr 
Wieliſch aus Namslau. Am Ringe 44. Herr po 
Goͤhring a. Berlin. Kupferſchmiedeſtr. 39. Hr. PA j 
Kunzendorff aus Luͤben. Kirchſtr. 3. Hr. Kantor a0 
a. Wüllegiersdorf, ie 

Den 1. Juli, Drei Berge: Hr. Gutsb. Ankern, 
wicz u. Hr. Dr med. Schreter a. Lemberg. Hr. 
Schabaker a, Maltſch. — Weiße Adler: br. Bean 
Andrychiewicz, Hr. Bürger Lewandowski und Frau 7 
gerin Kaclorowska a. Warſchau. HH. Kfl. Pietſch un, 
Frankfurth a/ O. und Buͤhner aus Magdeburg. — Re 
tenkranz: Hr. Oberförfter Kaboth u. Hr. Megiſtrolt 
Riegel aus Kupp. Hr, Rittmeiſter v. Paczenstußeni, 
a. Kreugburg. — Blaue Hir ſch: Hr. Bürger WolW 
u. Frau Einwohnerin Szymanowsk! aus Warſchau. 7 
Große Chriſtoph: Hr. Kfm. Tuſcher a. Berlin. . 
Goldene Gans: Hr. Staatsrath v. Lubowidzki, 9 
General⸗Inſp. der Geſtuͤte Dulewski, Hr. Part. uche, 
Hr. Bürger Grabowski und Hr. Part. Halpert a. en 
ſchau. Hr. Gutsb. Wolowski aus Polen. — Hotel A 
Silefie: Hr. Geheimerrath v. Rachmanoff aus Peli 
burg. Hr. Bürger v. Rembowski a. Krakau. Hr. 10 
v. Burghaus a. Laaſan. — Zwei gold. Löwen: t 
Ingroſſator Bernhardt a. Ohlau. 2 

Privat⸗Logis: Heiligegeiſtſtraße 20. Hr. sul 
Kommiſſarius Neumann a. Glogau. Matthiasſtr, 
Frau Regierungs⸗Sekretair Pape v. Poſen. 


WECHSEL- UND GELD-COUREB 


Breslau, vom 1. Juli 1837. 1 


Wechsel- Course. Briefe. Gel, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 . 
Hamburg in Banco à Vista — 
Dittes IE W — — 
Dito . 2 Mon.] 150%, — 
London für 1 Pf. St. 38 Mon. 6, 25% — 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon. — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 101% — 
Dito Messe — — 
Dita 2 Mon. — — 
Berlin . i vista — 99 ½ 
Dita a on, — 99 76 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 101% 2 
Augsburg. . . 2 Mon.“ — 101% 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten .. | — 99 
Kaiserl. Ducaten — 9 R 
Friedrichsd' or — 118 
Poln. Courant. 1024 
Wiener Einl.-Scheine . | 41% 

Effecten-Course. fu 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, | — 
Seehdl. Pr. Scheine à50R.— — ER 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | — | 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 24 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 103 L 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 || 107% ER 
dito dito 6500-| 4 | 107% er 
dito Ltr. B. 1000-4 — | 104 
dito dito 500 [— | — 104 


Discon tod „ 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 1. Juli 1887. 


Ho ch ſt er. Mittlerer. 129166 
Waizen: 1 Mtle 13 Sgr. 6 Pf. 1 tir. 9 Sge. 6 Pf. 1 Nele. 5 Sor. 6 75 
oggen: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Ktlt. 23 Sgr. 6 Pf. — Nile. 23 Sge. 6 5 
Hafer: — Mile. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 13 Sr. 
jährige Abonnements Prei 1 bindung mit 1 7 
Zeitung allein 1 Thaler 7 895. Die Ghron alen böse FR: Für die dur 


* 
4 


